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(54) Medizinische Leuchte

(57) Eine medizinische Leuchte weist ein geschlos-
senes Gehäuse (26,28,30,34) mit einer Vorderseite (14),
einer Rückseite (16) und einer die Vorder- und Rückseite
verbindenden Umfangsseite (18) auf. In dem Gehäuse

sind ein Leuchtmittel (20) und ein Reflektor (22) vorge-
sehen und es sind Mittel (34-42) vorgesehen, um die
Wärmeabgabe von der Rückseite (16) des Gehäuses
nach außen zu reduzieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine medizi-
nische Leuchte, insbesondere eine Operationsleuchte,
mit einem geschlossenen Leuchtengehäuse, das eine
Vorderseite, eine Rückseite und eine die Vorder- und
Rückseite verbindende Umfangsseite aufweist, wobei in
dem Leuchtengehäuse zumindest ein Leuchtmittel und
zumindest ein Reflektor vorgesehen sind.
[0002] Derartige medizinische Leuchten sind grund-
sätzlich bekannt und müssen während einer medizini-
schen Untersuchung oder eines medizinischen Eingriffs
flexibel verstellbar sein, um eine optimale Beleuchtung
zu gewährleisten. Ferner spielt bei derartigen Leuchten
die Hygiene eine entscheidende Rolle, d.h. die Leuchten
müssen einerseits leicht und sicher zu reinigen sein. An-
dererseits ist es wünschenswert, wenn die Leuchten in
strömungstechnischer Hinsicht optimiert werden, insbe-
sondere wenn diese unter einer Zuluftdecke betrieben
werden, die eine laminare Luftströmung erzeugt, um ei-
nen Partikel- bzw. Keimeintrag im Bereich der Operati-
onsstelle zu unterbinden.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine medizi-
nische Leuchte zu schaffen, die gut handhabbar ist und
die eine laminare Luftströmung möglichst wenig stört.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch,
dass Mittel vorgesehen sind, um die Wärmeabgabe von
der Rückseite des Gehäuses nach außen zu reduzieren.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Lösung ist einer-
seits sichergestellt, dass die Leuchte problemlos ge-
handhabt werden kann, da sich diese an ihrer Rückseite
nicht erhitzt, so dass sich ärztliches Personal bei einer
Berührung des Gehäuses verbrennen könnte. Zusätzlich
gewährleistet die Leuchte gemäß der Erfindung, dass
der an der Gehäuserückseite entstehende Auftrieb auf-
grund der in dem Gehäuse erzeugten Wärme minimiert
ist, so dass eine laminare Strömung oberhalb des Leuch-
tengehäuses nicht negativ beeinflusst wird.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0007] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Gehäuse auf seiner Rückseite innenseitig
eine Wärmeisolierung aufweisen. Auf diese Weise wird
die Wärmeabgabe von der Rückseite des Gehäuses
nach außen reduziert. Eine solche Wärmeisolierung
kann beispielsweise durch Vorsehen von Isoliermaterial
oder von Abschirmelementen gebildet sein.
[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Gehäuse auf seiner Rückseite zumindest
abschnittsweise als mehrschaliges Gehäuse ausgebil-
det sein. Auch hierdurch erfolgt eine Wärmeisolierung,
welche die Wärmeabgabe von der Rückseite des Ge-
häuses nach außen reduziert. Durch ein solches mehr-
schaliges Gehäuse lässt sich die Wärmeabgabe von der
Rückseite des Gehäuses nach außen so reduzieren,
dass das Gehäuse an seiner Rückseite eine Oberflä-

chentemperatur von nur etwa 30°C aufweist.
[0009] Es kann vorteilhaft sein, wenn das mehrscha-
lige Gehäuse eine äußere Haube und eine innere Haube
aufweist, die insbesondere ein geschlossenes Luftvolu-
men einschließen. Hierbei kann die äußere Haube des
Gehäuses dessen Rückseite bilden und die innere Hau-
be kann ein geschlossenes oder im Wesentlichen ge-
schlossenes Luftvolumen innerhalb des Gehäuses ab-
trennen, um die Wärmeabgabe von der Rückseite des
Gehäuses nach außen zu reduzieren. Hierbei kann es
vorteilhaft sein, die äußere Haube aus Kunststoff und die
innere Haube aus Metall, beispielsweise Aluminium,
auszubilden. Aufgrund der vergleichsweise geringen
Wärmeleitfähigkeit eignet sich Kunststoff als Material für
die äußere Haube, die in diesem Fall auch kostengünstig,
beispielsweise durch Tiefziehen, hergestellt werden
kann. Wenn die innere Haube aus Metall hergestellt wird,
verbessert dies einerseits die elektrische Abschirmung
der Leuchte. Andererseits kann die innere Haube dann
mit weiteren Bauteilen der Leuchte wärmeleitend ver-
bunden werden, die eine Wärmeabführung aus der
Leuchte bzw. eine Kühlung der Leuchte bewirken.
[0010] So kann beispielsweise die innere Haube an
einer ringförmigen Zarge aus Metall, insbesondere aus
Aluminium, wärmeleitend befestigt sein. Auf diese Weise
wird einerseits die oben beschriebene Kühlwirkung er-
reicht, andererseits wird auch hierdurch die Abschirm-
wirkung verbessert.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann ein Bauteil der Leuchte, das nicht an der Rück-
seite des Gehäuses angeordnet ist, als Kühlrippe aus-
gebildet sein. Hierdurch wird eine Kühlung der Leuchte
bewirkt, ohne dass jedoch durch die von der Kühlrippe
abgegebene Wärme ein auf die Rückseite des Leuch-
tengehäuses auftreffender laminarer Luftstrom gestört
würde. In diesem Zusammenhang kann es vorteilhaft
sein, die Kühlrippe als insbesondere um 360° umlaufen-
de Griffleiste auszubilden, mit der die Leuchte vom me-
dizinischen Personal in die gewünschte Position ge-
bracht werden kann. Hierbei ist es vorteilhaft, die Grifflei-
ste auf der Vorderseite so anzuordnen, dass diese seit-
lich nicht über den Umfang des Gehäuses vorsteht. Hier-
durch wird die Abgabe von Wärme in Richtung der Rück-
seite der Leuchte optimiert.
[0012] Eine besonders kostengünstige Herstellung ist
möglich, wenn die Zarge und/oder die Kühlrippe als
Strangpressprofil ausgebildet ist bzw. sind, das zu einem
Kreisring gebogen ist. Ferner kann die Kühlrippe im
Querschnitt gesehen einen stegförmigen Abschnitt auf-
weisen, an dessen Ende eine wulstartige Verbreiterung
vorgesehen ist. Auf diese Weise ist durch die Verbreite-
rung ein umlaufender, verdickter Rand gebildet, der sich
besonders gut greifen lässt.
[0013] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
rein beispielhaft anhand einer vorteilhaften Ausführungs-
form und unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeich-
nung beschrieben. Es zeigt:
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Fig. 1 eine Schnittansicht einer medizinischen Leuch-
te.

[0014] Fig. 1 zeigt als Beispiel für eine medizinische
Leuchte eine Operationsleuchte 10, die an einem nicht
näher dargestellten Tragarm 12 verschwenkbar befestigt
ist. Die Leuchte besitzt ein geschlossenes Gehäuse ohne
Lufteintritts- oder -austrittsöffnungen, das eine Vorder-
seite 14, eine Rückseite 16 und eine die Vorderseite 14
und die Rückseite 16 verbindende Umfangsseite 18 auf-
weist. Im Inneren der Leuchte sind mehrere Leuchtmittel
20 vorgesehen, die über einen Parabolreflektor 22 ein
Operationsfeld beleuchten. Die Leuchtmittel sind inner-
halb der Leuchte auf bekannte Art und Weise so verstell-
bar, dass eine Fokussierung sowie eine Größeneinstel-
lung des Lichtfeldes bewirkt werden kann. Das Bezugs-
zeichen 24 bezeichnet einen Wärmefilter.
[0015] Das Gehäuse der Operationsleuchte 10 um-
fasst eine äußere Haube 26 aus tiefgezogenem Kunst-
stoff, die mit einer ringförmigen Zarge 28 verbunden ist,
welche die Umfangswand der Leuchte bildet. An der Vor-
derseite 14 der Leuchte ist das Gehäuse durch eine
transparente Glasplatte 30 gebildet, in deren Mitte ein
Handgriff 32 angeordnet ist, mit dem auf bekannte Weise
die Lichtfeldgröße variiert werden kann. Schließlich weist
das Gehäuse der Operationsleuchte 10 als Verbindungs-
element zwischen der Glasplatte 30 und der Zarge 28
ein ebenfalls ringförmiges Strangpressprofil aus Alumi-
nium auf, das als Kühlrippe 34 ausgebildet ist. Die Kühl-
rippe 34 läuft um 360° um und weist einen vertikal nach
unten, d.h. sich parallel zu dem Handgriff 32 erstrecken-
den stegförmigen Abschnitt 36 auf, an dessen Ende bzw.
Unterseite eine wulstartige Verbreiterung 38 vorgesehen
ist.
[0016] Zur Reduzierung der Wärmeabgabe von der
Rückseite 16 des Gehäuses nach außen dient einerseits
die Kühlrippe 34, die an der Vorderseite 14 des Leuch-
tengehäuses angeordnet ist und die sich nicht radial über
den Außenumfang des Gehäuses bzw. des Strangpres-
sprofils 28 erstreckt. Als weiteres Mittel zur Reduzierung
der Wärmeabgabe von der Rückseite des Gehäuses ist
dieses im Bereich der äußeren Haube 26 mehrschalig
und beim konkret dargestellten Ausführungsbeispiel
zweischalig ausgebildet. Hierzu ist im Inneren des Ge-
häuses eine zweite, innere Haube 40 vorgesehen, die
aus Aluminium hergestellt ist und die zwischen der äu-
ßeren Haube 26 und der inneren Haube 40 ein geschlos-
senes Luftvolumen 42 einschließt.
[0017] Die innere Haube 40 ist an ihrem unteren Um-
fangsrand wärmeleitend mit dem Strangpressprofil 28
verbunden. Zwischen der inneren Haube 40 und der äu-
ßeren Haube 26 ist ein dünner Luftspalt gebildet, der sich
über den gesamten Umfang der äußeren Haube 26 er-
streckt und der sich lediglich im mittleren Bereich der
Leuchte, in dem die äußere Haube 26 eine leicht konvexe
Wölbung besitzt, etwas erweitert. Wie Fig. 1 ferner zeigt,
sind Teile des Reflektors 22 an der inneren Haube 40
befestigt.

[0018] Die sich während des Betriebs in der Leuchte
entwickelnde Wärmeströmung ist in Fig. 1 mit Pfeilen
angedeutet, wobei hohe Temperaturen mit dicken Pfei-
len und niedrigere Temperaturen mit dünnen Pfeilen an-
geordnet sind. Die Wärmeabgabe von der Außenseite
des Gehäuses mittels Konvektion ist mit dünnen, ge-
schlängelten Pfeilen angedeutet. Wie zu erkennen ist,
erzeugt das in dem Leuchtenkörper angeordnete Leucht-
mittel 20 Wärme, die im Inneren des Reflektors nach
oben steigt und durch die innere Haube 40 nach außen
umgelenkt wird. Um eine optimale Umlenkung zu erzie-
len, weist die innere Haube 40 oberhalb des Leuchtmit-
tels 20 ein glockenförmig geformtes Ablenkelement 41
auf, dessen konkave Vertiefung in Richtung der Rück-
seite der Leuchte 16 gerichtet ist. Hierdurch werden un-
gewünschte Turbulenzen im Inneren der Leuchte verhin-
dert.
[0019] Die heiße Luftströmung innerhalb des Leuch-
tengehäuses, die von dem Ablenkelement 41 radial nach
außen gerichtet worden ist, strömt anschließend an der
Innenseite der inneren Haube 40 entlang in Richtung des
Strangpressprofils 28. Anschließend strömt die sich be-
reits abkühlende Luft über die umlaufende Kühlrippe 34
und kühlt sich dabei weiter ab. Die Luft strömt anschlie-
ßend über Durchtrittsöffnungen in das Innere des Re-
flektors 22 und dort in Richtung des Leuchtmittels 20 auf-
grund der Wärmeströmung, die dieses erzeugt.
[0020] Wie Fig. 1 ferner verdeutlicht, bildet das Luft-
volumen 42 zwischen der äußeren Haube 26 und der
inneren Haube 40 eine Wärmeisolierung, so dass die
von der Rückseite 16 des Gehäuses abgegebene Wär-
me nur gering ist und sich an der Rückseite 16 des Ge-
häuses eine Temperatur von nur etwa 30°C einstellt.

Bezugszeichenliste

[0021]

10 Operationsleuchte
12 Tragarm
14 Vorderseite
16 Rückseite
18 Umfangsseite
20 Leuchtmittel
22 Reflektor
24 Wärmefilter
26 äußere Haube
28 Zarge
30 Glasplatte
32 Handgriff
34 Kühlrippe
36 Steg
38 Verbreiterung
40 innere Haube
41 Ablenkelement
42 Luftvolumen
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Patentansprüche

1. Medizinische Leuchte, insbesondere Operations-
leuchte (10), mit einem geschlossenen Gehäuse
(26, 28, 30, 34) mit einer Vorderseite (14), einer
Rückseite (16) und einer die Vorder- und Rückseite
verbindenden Umfangsseite (18), in dem zumindest
ein Leuchtmittel (20) und zumindest ein Reflektor
(22) vorgesehen sind, wobei Mittel (34 - 42) vorge-
sehen sind, um die Wärmeabgabe von der Rückseite
(16) des Gehäuses nach außen zu reduzieren,
dadurch gekennzeichnet , dass
ein nicht an der Rückseite (16) des Gehäuses an-
geordnetes Bauteil (34) als Kühlrippe ausgebildet
ist.

2. Medizinische Leuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse auf seiner Rückseite (16) innenseitig
eine Wärmeisolierung (42) aufweist.

3. Medizinische Leuchte nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet dass
das Gehäuse auf seiner Rückseite (16) zumindest
abschnittsweise als mehrschaliges Gehäuse (26,
40) ausgebildet ist.

4. Medizinische Leuchte nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet ,dass
das mehrschalige Gehäuse eine äußere Haube (26)
und eine innere Haube (40) aufweist, die insbeson-
dere ein geschlossenes Luftvolumen (42) einschlie-
ßen.

5. Medizinische Leuchte nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet , dass
die äußere Haube (26) aus Kunststoff und die innere
Haube (40) aus die äußere Haube (26) aus Kunst-
stoff und die innere Haube (40) aus Metall, insbe-
sondere Aluminium, hergestellt ist.

6. Medizinische Leuchte nach zumindest einem der
Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet dass
zumindest die innere Haube (40) an einer ringförmi-
gen Zarge (28) aus Metall, insbesondere aus Alumi-
nium, befestigt ist.

7. Medizinische Leuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet dass
die Kühlrippe (34) als insbesondere um 360° umlau-
fende Griffleiste ausgebildet ist.

8. Medizinische Leuchte nach zumindest einem der
Ansprüche 1, 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet dass
die Zarge (28) und/oder die Kühlrippe (34) als
Strangpressprofil ausgebildet ist.

9. Medizinische Leuchte nach zumindest einem der
Ansprüche 1, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet , dass
die Kühlrippe (34) im Querschnitt gesehen einen
stegförmigen Abschnitt (36) aufweist, an dessen En-
de eine wulstartige Verbreiterung (38) vorgesehen
ist.
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